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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine 
Vorrichtung zum Umwandeln farbbeschreibender zur 
grafischen Ausgabe mit Hilfe eines Ausgabegerätes 
geeigneter Eingangsdaten in farbbeschreibende 
Ausgangsdaten. Es sind Umwandlungsverfahren 
zum Umwandeln von mit Hilfe eines Bildschirms an-
zeigbaren RGB-Eingangsdaten in CMYK-Ausgangs-
daten bekannt, die dann mit Hilfe eines üblichen Dru-
ckers ausgegeben werden können. Somit erfolgt bei 
diesem bekannten Verfahren eine Umwandlung von 
Farbdaten eines ersten Farbmodells in Farbdaten ei-
nes zweiten Farbmodells. Die Grundfarben des 
RGB-Farbmodells sind Rot, Grün und Blau. Die Far-
ben CMYK-Farbmodells sind Zyan (Cyan), Magenta, 
Gelb (Yellow) und Schwarz (Black), wobei die Farbe 
Schwarz bei Farbmischungen des Farbmodells als 
Kontrastfarbe, als sogenannte Keycolor, dient.

[0002] Mit Hilfe der Grundfarben des jeweiligen 
Farbmodells können subtraktive und/oder additive 
Farbmischungen erzeugt werden, wobei durch die 
erzeugbaren Mischfarben ein Farbraum definiert ist. 
Bei üblichem Mehrfarbendruck werden die einzelnen 
Grundfarben nicht vermischt, sondern nacheinander 
in sogenannten Farbauszügen auf das zu bedru-
ckende Trägermaterial oder einen Zwischenbildträ-
ger zum Sammeln der Farbauszüge gedruckt. Dazu 
wird für jede der Grundfarben ein Farbauszug erstellt, 
der die mit dieser Grundfarbe einzufärbenden Berei-
che des zu erzeugenden Druckbildes definiert. Die 
einzelnen Farbauszüge werden vorzugsweise in ei-
nem Punktraster, im sogenannten Druckraster, leicht 
gegeneinander versetzt gedruckt, wodurch jeder 
Farbpunkt je einen Bildpunkt der zum Erzeugen des 
Farbpunkts verwendeten Grundfarben umfasst.

[0003] Die unterschiedlichen Prinzipien der Farbmi-
schung bei der Bildschirmdarstellung und beim 
Druckvorgang, insbesondere beim elektrofotografi-
schen Druck, macht es erforderlich, die am Bild-
schirm auf der Grundlage des RGB-Farbmodells er-
zeugten oder bearbeiteten Bilddaten in Bilddaten des 
CMYK-Farbmodells umzuwandeln. Zu einer solchen 
Umwandlung werden sogenannte Profile genutzt, bei 
denen einer Mischfarbe des Ursprungsfarbmodells 
eine Mischfarbe des Zielfarbmodells zugeordnet ist. 
Diese Profile umfassen typischerweise Tabellen mit 
einer Vielzahl von Farbzuordnungen von Mischfar-
ben des Ursprungssystems und Mischfarben des 
Zielsystems. Für spezielle Ausgabegeräte können 
diese Profile an das Ausgabegerät angepasst wer-
den. Eine solche Anpassung wird auch als Farbkalib-
rierung bezeichnet und kann mit sogenannten Farb-
managementsystemen (englisch: Colormanage-
mentsystem = CMS) durchgeführt werden. Solche 
Farbmanagementsysteme dienen zur Farbkalibrie-
rung von Peripheriegeräten, die an einer Farbverar-
beitung beteiligt sind. Solche Geräte sind insbeson-

dere Kameras, Scanner, Bildschirme und Farbdru-
cker.

[0004] Durch die Anpassung der Profile erfolgt eine 
Korrektur der gerätespezifischen Farbverfälschun-
gen, 10, dass die Farbtöne etwa auf einem gescann-
ten Bild, dem Monitor und einem Ausdruck überein-
stimmen. Dabei ist es möglich, die Farbdaten in ei-
nem geräteunabhängigen Farbraum, wie dem LAB 
bzw. CIELRB-Farbraum, zu definieren und dann die-
se in dem geräteunabhängigen Farbraum in den ge-
räteabhängigen Farbraum umzurechnen. Normen für 
das Format solcher Geräteprofile werden beispiels-
weise durch das International Color Consortium 
(ICC) erarbeitet und veröffentlicht. Verschiedene 
Farbmanagementsysteme verwenden solche 
ICC-konformen Geräteprofile. Mit Hilfe solcher 
ICC-konformen Profile können spezielle Geräteprofi-
le erstellt werden, die auf verschiedenen Betriebs-
systemen und Nutzerplattformen genutzt werden 
können. Dadurch können insbesondere Bilder von ei-
nem Betriebssystem zu einem anderen Betriebssys-
tem übertragen werden, ohne dass das Geräteprofil 
geändert werden muss.

[0005] Jedes Gerät hat einen gerätespezifischen 
Farbraum, der durch ein Koordinatensystem definiert 
ist, bei dem jeder Grundfarbe eine Achse des Koordi-
natensystems zugeordnet ist. Jeder Punkt in diesem 
Farbraum definiert eine bestimmte Farbe. In der Pra-
xis sind der RGB-Farbraum für Bildschirme gemäß
dem bereits erwähnten RGB-Farbmodell, der 
CMYK-Farbraum für Drucker gemäß dem erwähnten 
CMYK-Farbmodell, der HSB-Farbraum gemäß dem 
HSB-Farbmodell (Hue, Saturation, Brightness = 
deutsch: Farbton, Sättigung, Helligkeit) und der von 
der Commision Internationale de L'éclairage (Interna-
tionale Beleuchtungskommision, = CIE) definierte 
CIELAB-Farbraum, der ein standardisierter, ideali-
sierter Farbraum ist, der alle Farben zahlenmäßig be-
schreibt, die der Mensch wahrnehmen kann, üblich.

[0006] Beim Stand der Technik muss bei der Far-
bumwandlung und beim Farbmanagement bereits 
das Ausgabegerät festgelegt sein, mit dessen Hilfe 
ein den ausgegebenen Daten entsprechendes Bild 
ausgegeben wird. Eine Anpassung der farbbeschrei-
benden Ausgangsdaten an spezielle, insbesondere 
geänderte, Ausgabeeigenschaften eines konkreten 
Ausgabegerätes sind dann beim Stand der Technik 
nicht mehr möglich.

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, Verfahren und 
Vorrichtungen zum Umwandeln farbbeschreibender 
zur Ausgabe mit Hilfe eines Ausgabegeräts geeigne-
ter Eingangsdaten in farbbeschreibende Ausgangs-
daten anzugeben, die an mindestens eine die grafi-
sche Ausgabe beeinflussende Ausgabeeigenschaft 
des Ausgabegerätes angepasst sind.
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[0008] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren mit 
den Merkmalen des Patentanspruchs 1, 2 oder 30 
sowie durch eine Vorrichtung mit den Merkmalen des 
Patentanspruchs 31, 32 oder 33 gelöst. Vorteilhafte 
Weiterbildungen der Erfindung sind in den abhängi-
gen Patentansprüchen angegeben.

[0009] Durch die erfindungsgemäßen Verfahren 
und Vorrichtungen wird erreicht, dass eine Anpas-
sung der auszugebenden Daten auch dann noch er-
folgen kann, wenn bereits farbbeschreibende zur 
grafischen Ausgabe mit Hilfe eines Ausgabegerätes 
geeignete Daten vorliegen. Eine Anpassung solcher 
farbbeschreibender Daten kann in mehreren Verar-
beitungsschritten sequentiell und/oder für einzelne 
Farbauszüge, Objekte und/oder Flächenbereiche 
auch parallel zu weiteren Farbauszügen, Objekten 
und/oder Flächenbereichen erfolgen. Die farbbe-
schreibenden Daten werden vorzugsweise Farb-
punktweise, Bildpunktweise und/oder Objektweise 
bearbeitet. Objekte können insbesondere als zu ei-
nem bestimmten Objekt zugeordnete farbbeschrei-
bende Daten und/oder als Bildpunktdaten sowie als 
Farbauszugsdaten verarbeitet werden.

[0010] Ausgabeeigenschaften können insbesonde-
re die Grundfarben des Ausgabegerätes, der mit Hilfe 
dieser Grundfarben durch das Ausgabegerät wieder-
gebbare Farbraum, eine die Widergabe beeinflus-
sende Eigenschaft eines zu bedruckenden Träger-
materials, eine Flächendeckungsbegrenzung der 
maximalen auf einen Flächenbereich eines Träger-
materials aufzubringende Farbmenge, insbesondere 
der maximalen auf einen Flächenbereich eines Trä-
germaterials aufzubringende Tonermenge, und/oder 
mindestens eine Fixiereigenschaft einer Fixiereinheit 
sein.

[0011] Bei einer Ausführungsform der Erfindung 
sind sowohl die Eingangsdaten als auch die Aus-
gangsdaten Druckdaten, wodurch bereits z. B. in ei-
nem Druckdatenstrom vorliegende Druckdaten an ei-
nen ausgewählten Drucker angepasst werden kön-
nen. Ferner ist es bei dieser Ausführungsform mög-
lich, die Druckbilder mehrerer Drucker einander an-
zugleichen, insbesondere die Druckbilder von glei-
chen Druckern eines Druckertyps, sodass diese Dru-
cker dann bei gleichen Druckeingangsdaten Druck-
bilder erzeugen, die bei einem Betrachter denselben 
optischen Eindruck erzeugen. Ferner ist es durch die-
sen Erfindungsaspekt möglich, das Druckbild eines 
Druckers eines ersten Typs an das Druckbild eines 
Druckers eines vom ersten Typ verschiedenen zwei-
ten Typs anzupassen, sodass dieser erste Drucker 
als Probeabzugsdrucker zur Prüfung der Druckdaten 
bzw. der Druckvorlage für den zweiten Drucker ge-
nutzt werden kann. Ein solcher Probeauszug wird 
auch als Proof bezeichnet und der erste Drucker, mit 
dessen Hilfe der Probeabzug erzeugt, wird als 
Proof-Drucker bezeichnet. Dadurch ist auch ein Dru-

ckerwechsel während des Abarbeitens eines Druck-
auftrags bei gleichbleibendem Druckbild möglich, in-
dem das Druckbild des zuerst zum Abarbeiten des 
Druckauftrags genutzten Druckers an das Druckbild 
des nachfolgend zum Abarbeiten des Druckauftrags 
genutzten Druckers angepasst wird, wodurch ein ein-
heitliches Erscheinungsbild der erzeugten Drucker-
zeugnisse/des erzeugten Druckerzeugnisses mög-
lich ist.

[0012] Zum besseren Verständnis der vorliegenden 
Erfindung wird im Folgenden auf die in den Zeichnun-
gen dargestellten bevorzugten Ausführungsbeispiele 
Bezug genommen, die anhand spezifischer Termino-
logie beschrieben sind. Es sei jedoch darauf hinge-
wiesen, dass der Schutzumfang der Erfindung da-
durch nicht eingeschränkt werden soll, da derartige 
Veränderungen und weitere Modifizierungen an den 
gezeigten Vorrichtungen und den Verfahren sowie 
derartige weitere Anwendungen, wie sie darin aufge-
zeigt sind, als übliches derzeitiges oder künftiges 
Fachwissen eines zuständigen Fachmannes ange-
sehen werden. Die Figuren zeigen Ausführungsbei-
spiele der Erfindung, nämlich:

[0013] Fig. 1 eine bekannte direkte Umwandlung 
von farbbeschreibenden RGB-Eingangsdaten in 
farbbeschreibende CMYK-Ausgangsdaten;

[0014] Fig. 2 eine bekannte Umwandlung von farb-
beschreibenden RGB-Eingangsdaten in CMYK-Aus-
gangsdaten mit Colormanagement;

[0015] Fig. 3 eine Anordnung zum Erzeugen von 
angepassten farbbeschreibenden CMYK-Ausgangs-
daten aus farbbeschreibenden RGB-Eingangsdaten 
gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung;

[0016] Fig. 4 das Erzeugen von angepassten farb-
beschreibenden CMYK-Ausgangsdaten aus farbbe-
schreibenden CMYK-Eingangsdaten mit Hilfe mehre-
rer verketteter sequentiell auszuführender Umwand-
lungsvorgänge gemäß einem zweiten Aspekt der Er-
findung;

[0017] Fig. 5 einer Anordnung zum Umwandeln von 
farbbeschreibenden RGB-Eingangsdaten in farbbe-
schreibende CMYK-Ausgangsdaten nach Fig. 3, wo-
bei zum Zuführen spezifischer bereits mit Hilfe von 
farbbeschreibenden CMYK-Eingangsdaten definier-
ter Objekte ein Bypass vorgesehen ist;

[0018] Fig. 6 mehrere sequentiell auszuführende 
Umwandlungsvorgänge nach Fig. 4, wobei farbbe-
schreibende Bilddaten mindestens eines spezifi-
schen Objekts über einen Bypass geführt werden, 
sodass für die Bilddaten des Objekts nur ein Teil der 
Umwandlungen zum Erzeugen von Ausgangsdaten 
durchgeführt wird;
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[0019] Fig. 7 die Anordnung nach Fig. 6, wobei für 
die das spezifische Objekt definierenden Bilddaten, 
die über den Bypass zugeführt werden, ein spezifi-
scher Umwandlungsvorgang vorgesehen ist;

[0020] Fig. 8 einen Umwandlungsvorgang farbbe-
schreibender CMYK-Eingangsdaten in farbbeschrei-
bende C'M'Y'K'-Ausgangsdaten mit einem reduzier-
ten Gesamtflächendeckungsgrad;

[0021] Fig. 9 einen Umwandlungsvorgang farbbe-
schreibender CMYK-Eingangsdaten in farbbeschrei-
bende Ausgangsdaten der Grundfarben CMYK so-
wie der Sonderfarbe Blau;

[0022] Fig. 10 einen Umwandlungsvorgang farbbe-
schreibender CMYK-Eingangsdaten in farbbeschrei-
bende C'M'Y'K'-Ausgangsdaten bei konstantem Flä-
chendeckungsgrad und gleicher Mischfarbe;

[0023] Fig. 11 einen Umwandlungsvorgang farbbe-
schreibender CMYK-Eingangsdaten in farbbeschrei-
bende Ausgangsdaten der Farben Schwarz und der 
Sonderfarbe Blau;

[0024] Fig. 12 eine Umwandlung von farbbeschrei-
benden RGB-Eingangsdaten in farbbeschreibende 
CMYK-Daten sowie eine nachfolgende gerätespezifi-
sche Umwandlung der farbbeschreibenden 
CMYK-Daten in an einen speziellen Drucker ange-
passte C'M'Y'K'-Ausgangsdaten zum Abgleich meh-
rerer Drucker; und

[0025] Fig. 13 die schematische Darstellung meh-
rerer Umwandlungsteilprozesse zur Umwandlung 
von CMYK-Eingangsdaten in CMYK-Ausgangsda-
ten.

[0026] Fig. 1 zeigt ein Blockschaltbild zur Umwand-
lung von RGB-Eingangsdaten in CMYK-Ausgangs-
daten ohne Colormanagement.  Dabei wird mit Hilfe 
eines festgelegten Profils ein eine Mischfarbe be-
schreibendes RGB-Eingangsdatum in ein die gleiche 
Mischfarbe beschreibendes CMYK-Datum umge-
wandelt. Diese CMYK-Datum kann an bestimmte 
Ausgabeeigenschaften des Ausgabegerätes ange-
passt sein. Mit Hilfe eines solchen festgelegten Pro-
fils können zu jedem RGB-Eingangsdatum, das eine 
bestimmte Mischfarbe beschreibt, ein entsprechen-
des CMYK-Ausgangsdatum ermittelt werden. Die 
Profile liegen in Form von Tabellen und/oder in Form 
von Formeln zur Berechnung der CMYK-Ausgangs-
daten aus den RGB-Eingangsdaten vor. Mit Hilfe sol-
cher Profile wird eine weitgehend farbrichtige Wie-
dergabe der jeweiligen Mischfarben bei deren Aus-
gabe mit Hilfe des Ausgabegerätes erreicht. Bei sol-
chen bekannten Umwandlungen können jedoch spe-
zielle Anforderungen des Druckers hinsichtlich Stabi-
lität, technischer Begrenzungen, Tonerverbrauch, 
Kosten oder spezifischer Eigenschaften bei der Wei-

terverarbeitung des Druckguts nicht berücksichtigt 
werden.

[0027] In Fig. 2 ist ein Blockschaltbild mit einer al-
ternativen Umwandlung von RGB-Eingangsdaten in 
CMYK-Ausgangsdaten gezeigt. Dabei werden die 
RGB-Eingangsdaten in L*a*b*-Daten des genormten 
CIELAB-Farbraums umgewandelt und anschließend 
werden die L*a*b*-Daten in CMYK-Ausgangsdaten 
umgewandelt. Mit Hilfe dieser Anordnung ist ein Co-
lormenagement nach dem ICC-Standard des Inter-
national Color Consortium zum Optimieren der Farb-
werte möglich, wobei jedoch auch bei dieser Um-
wandlung spezielle Anforderungen des Druckers 
und/oder der Druckweiterverarbeitung nicht berück-
sichtigt werden können.

[0028] In Fig. 3 ist ein Blockschaltbild zum Umwan-
deln von RGB-Eingangsdaten in C'M'Y'K'-Ausgangs-
daten gezeigt. Bei der Umwandlung der RGB-Ein-
gangsdaten in C'M'Y'K'-Ausgangsdaten nach Fig. 3
werden die RGB-Eingangsdaten in einer ersten Um-
wandlungsstufe 20 in CMYK-Daten umgewandelt, 
wie im Zusammenhang mit Fig. 2 beschreiben. An-
schließend werden die CMYK-Daten in einer zweiten 
Umwandlungsstufe 30 in an das Ausgabegerät ange-
passte C'M'Y'K'-Ausgangsdaten umgewandelt. Die 
CMYK-Daten sind nicht an die Ausgabeeigenschaf-
ten eines speziellen Ausgabegerätes angepasst, ins-
besondere nicht an die Ausgabeeigenschaften eines 
speziellen Druckers. Die CMYK-Daten sind allge-
mein für eine Vielzahl verschiedener Ausgabegeräte 
gleich gut geeignet und sind somit für die meisten 
dieser Ausgabegeräte nicht optimiert. Bei der Um-
wandlung der CMYK-Daten in C'M'Y'K'-Ausgangsda-
ten wird ein Profil genutzt, durch dass die CMYK-Da-
ten an mindestens eine Ausgabeeigenschaft eines 
konkreten Ausgabegerätes bzw. an eine konkrete 
Vorgabe, die die grafische Ausgabe mit Hilfe des 
Ausgabegerätes beeinflusst, angepasst werden. Die-
se Profile können ähnlich wie die Profile zum Um-
wandeln der AGB-Eingangsdaten in CMYK-Daten 
bzw. der AGB-Eingangsdaten in L*a*b-Daten sowie 
der L*a*b-Daten in CMYK-Ausgangsdaten verwen-
det werden, die durch konkrete in Tabellenform paar-
weise zugeordnete Farbwerte oder durch eine Zuord-
nungsvorschrift definiert sein können.

[0029] Die in Fig. 3 dargestellte Umwandlung der 
RGB-Eingangsdaten in C'M'Y'K'-Ausgangsdaten er-
folgt somit stufenweise in der ersten Umwandlungs-
stufe 20, bei der die AGB-Bilddaten in CMYK-Bildda-
ten umgewandelt werden, und in der zweiten Um-
wandlungsstufe 30, in der die CMYK-Daten in 
C'M'Y'K'-Ausgangsdaten umgewandelt werden. 
Durch den Umwandlungsvorgang der zweiten Um-
wandlungsstufe 30 kann insbesondere der maximale 
oder auch der mittlere Farbauftrag des gesamten 
ausgegebenen Bildes, insbesondere eines Druckbil-
des, begrenzt werden. Ferner können bei der Ausga-
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be mit Hilfe eines Ausgabegerätes spezifische Anfor-
derungen an dieses Bild berücksichtigt werden, die 
zur Weiterverarbeitung des ausgegebenen Bildes er-
forderlich sind. So kann beispielsweise festgelegt 
werden, dass für mindestens eine Grundfarbe die 
Verwendung dieser Grundfarbe als Vollton, d. h. mit 
100 % Flächendeckung, nicht zulässig ist. Dies ist 
insbesondere dann sinnvoll, wenn ein Druckbild auf 
einem Trägermaterial erzeugt wird, das bei der Wei-
terverarbeitung des Trägermaterials einem Verfahren 
zum Rillen unterzogen wird.

[0030] Ferner können spezielle problematische Flä-
chendeckungskombinationen beim Übereinander-
druck ausgeschlossen werden. Solche problemati-
schen Flächendeckungskombinationen sind insbe-
sondere hohe maximale Gesamtflächendeckungs-
grade aller in einem Farbpunkt und/oder Bildpunkt 
übereinander gedruckter Grundfarben. Durch den 
zusätzlichen Umwandlungsvorgang der zweiten Stu-
fe 30 können auch spezielle Anforderungen an die 
Langzeitstabilität des Druckverfahrens berücksichtigt 
werden. Auch können spezifische Eigenschaften bei 
unterschiedlichen Druckbedingungen berücksichtigt 
werden, die sich insbesondere aus den Materialei-
genschaften des Trägermaterials, beispielsweise aus 
den Materialeigenschaften eines zu bedruckenden 
Papiers, aus dem Einfärbungsvorgang beim Bilder-
zeugungsprozess und aus der Art des Druckjobs er-
geben. Auch kann eine gezielte Anpassung von Far-
beinstellungen mit Hilfe des in der zweiten Umwand-
lungsstufe 30 durchgeführten Umwandlungsvor-
gangs erfolgen, durch die das ausgegebene Bild hel-
ler, dunkler, bunter, farbreduzierter, kontrastreicher, 
kontrastärmer und/oder so ausgegeben wird, dass 
eine Grund- und/oder Mischfarbe besonders hervor-
gestellt ist und das ausgegebene Bild einen Farbstich 
in dieser Farbe hat, beispielsweise einen Grünstich. 
Solche Anpassungen können durch die Auswahl ei-
nes Umwandlungsvorgangs mit einem geeigneten 
Profil gezielt für einen konkreten Ausgabeauftrag ein-
gestellt werden.

[0031] In Fig. 4 ist ein Blockschaltbild zur mehrstufi-
gen Umwandlung von CMYK-Eingangsdaten in 
C'M'Y'K'-Daten dargestellt. Die Umwandlung erfolgt 
in einer ersten Umwandlungsstufe 32 zum Umwan-
deln der CMYK-Eingangsdaten in C(1), M(1), Y(1), 
K(1)-Daten, die dann in einer zweiten Umwandlungs-
stufe 34 in C(2), M(2), Y(2), K(2)-Daten umgewandelt 
werden und die gegebenenfalls in weiteren Umwand-
lungsstufen in weitere CMYK-Daten umgewandelt 
werden bevor sie in der dritten Umwandlungsstufe 36
in C'M'Y'K'-Ausgangsdaten umgewandelt werden. 
Somit erfolgt bei dem Ausführungsbeispiel nach 
Fig. 4 eine Verkettung von mehreren Konvertierun-
gen bzw. Umwandlungsvorgängen von CMYK-Ein-
gangsdaten durch das sequentielle Umwandeln die-
ser CMYK-Eingangsdaten in mehreren Stufen in 
C'M'Y'K'-Ausgangsdaten. Die CMYK-Eingangsdaten 

sind vorzugsweise mit Hilfe eines Color-Manage-
ment-Systems erzeugt worden.

[0032] In Fig. 5 ist ein Blockschaltbild gezeigt, durch 
das die AGB-Eingangsdaten in gleicher Weise wie in 
Fig. 3 in einer ersten Umwandlungsstufe 20 in 
CMYK-Daten umgewandelt werden, die nachfolgend 
in der zweiten Umwandlungsstufe 30 in C'M'Y'K'-Da-
ten umgewandelt werden. Für einzelne Objekte, die 
bereits durch farbbeschreibende CMYK-Daten defi-
niert sind, ist die erste Umwandlungsstufe 20 nicht er-
forderlich, sodass diese direkt der zweiten Umwand-
lungsstufe 30 zugeführt werden. Die CMYK-Daten 
dieser Objekte werden dann zusammen mit den aus 
den RGB-Daten erzeugten CMYK-Daten der zweiten 
Umwandlungsstufe 30 zugeführt und in C'M'Y'K'-Da-
ten gewandelt. Die CMYK-Daten der spezifischen 
Objekte werden den aus den RGB-Daten durch den 
Umwandlungsvorgang der ersten Umwandlungsstu-
fe 20 erzeugten CMYK-Daten vorzugsweise überla-
gert. Die CMYK-Daten der speziellen Objekte wer-
den der zweiten Umwandlungsstufe 30 somit über ei-
nen Bypass unter Umgehung der ersten Umwand-
lungsstufe 20 zugeführt und in gleicher Weise wie die 
aus der ersten Umwandlungsstufe 20 ausgegebenen 
CMYK-Daten in der zweiten Umwandlungsstufe 30 in 
C'M'Y'K'-Daten gewandelt.

[0033] Bei dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 6
werden CMYK-Daten in gleicher Weise wie in Fig. 4
dargestellt in mehreren Umwandlungsstufen 32, 34, 
36 sequentiell in C'M'Y'K'-Daten umgewandelt, wobei 
bei der Ausführungsform nach Fig. 6 ein Bypass für 
mindestens ein spezielles Objekt vorgesehen ist, 
dass durch CMYK-Daten beschrieben ist. Die 
CMYK-Daten des Objekts werden nicht mit Hilfe von 
Umwandlungsvorgängen der Umwandlungsstufen 
32 und 34 umgewandelt sondern dem Umwand-
lungsablauf erst nach der Umwandlungsstufe 34 und 
vor der Umwandlungsstufe 36 zugeführt, wobei sie 
mit den mit Hilfe der Umwandlungsstufen 32 und 34
umgewandelten C(2), M(2), Y(2), K(2)-Daten überla-
gert werden. Die einander überlagerten Daten wer-
den dann gemeinsam mit Hilfe der Umwandlungsstu-
fe 36 in C'M'Y'K'-Daten umgewandelt. Die der ersten 
Umwandlungsstufe 32 zugeführten CMYK-Daten 
werden vorzugsweise mit Hilfe eines Color Manage-
ment Systems erzeugt, wodurch die CMYK-Daten, 
die vom Color Management System ausgegeben 
werden, der Umwandlungsstufe 32 als Eingangsda-
ten zugeführt werden.

[0034] In Fig. 7 ist die Anordnung nach Fig. 6 dar-
gestellt, wobei eine weitere Umwandlungsstufe 36
zum Umwandeln der das spezielle Objekt beschrei-
benden CMYK-Daten, die über den Bypass zugeführt 
werden im Bypasszweig vorgesehen ist. Somit er-
folgt eine spezielle Umwandlung der CMYK-Daten 
des speziellen Objekts, bevor die das Objekt be-
schreibenden Daten den von der Umwandlungsstufe 
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34 ausgegebenen C(2), M(2), Y(2), K(2)-Daten über-
lagert werden, um dann gemeinsam mit Hilfe der Um-
wandlungsstufe 36 in C'M'Y'K'-Daten umgewandelt 
zu werden. Alternativ oder zusätzlich können weitere 
Umwandlungsstufen zum Umwandeln der 
CMYK-Daten vor dem Zuführen der weiteren 
CMYK-Daten über den Bypass, d. h. weitere der ers-
ten Umwandlungsstufe 32 und/oder der zweiten Um-
wandlungsstufe 34 vor oder nachgeordnete Stufen 
vorgesehen werden. Weiterhin sind weitere Um-
wandlungsstufen vor oder nach der Umwandlungs-
stufe 36 möglich, um die gesamten CMYK-Daten ein-
schließlich der über den Bypass zugeführten 
CMYK-Daten weiteren Umwandlungsstufen und Um-
wandlungsverfahren zu unterziehen. Auch können 
die Umwandlungen der CMYK-Daten des speziellen 
Objekts, die mit Hilfe der Umwandlungsstufe 38
durchgeführt werden, alternativ in mehreren sequen-
tiell abzuarbeitenden Umwandlungsstufen durchge-
führt werden.

[0035] In gleicher Weise können bei den Ausfüh-
rungsformen der Fig. 4 und Fig. 6 weitere Umwand-
lungsstufen zur Umwandlung von CMYK-Daten vor-
gesehen werden, die nacheinander abgearbeitet 
werden. Bei einem solchen sequentiellen Umwan-
deln von CMYK-Daten werden die CMYK-Ausgangs-
daten einer ersten Umwandlungsstufe 32 als Ein-
gangsdaten einer nachfolgenden zweiten Umwand-
lungsstufe 34 usw. genutzt.

[0036] In Fig. 8 ist schematisch die Umwandlung 
von CMYK-Eingangsdaten in C'M'Y'K'-Ausgangsda-
ten mit Hilfe einer Umwandlungsstufe 40 gezeigt. Die 
Umwandlung der CMYK-Daten in C'M'Y'K'-Daten 
durch die Umwandlungsstufe 40 kann in mehreren 
Zwischenstufen ähnlich wie im Zusammenhang mit 
den Fig. 3 bis Fig. 7 beschrieben, durchgeführt wer-
den. Die Flächendeckung der Farbauszüge der 
Grundfarben gemäß der CMYK-Eingangsdaten be-
trägt jeweils 100 %, sodass die Gesamtflächende-
ckung der Mischfarbe eines mit Hilfe dieser 
CMYK-Eingangsdaten erzeugten Druckbildes 400 % 
beträgt. Im CIELAB-Farbraum entspricht das Farb-
werten von L* = 8, a* = –3 und b* = 4. Mit Hilfe der 
Umwandlungsstufe 40 werden unter Beibehaltung 
des CIELAB-Farbraumwertes der Mischfarbe des mit 
Hilfe der C'M'Y'K'-Ausgangsdaten erzeugten Druck-
bildes von L* = 8, a* = –3 und b* = 4 die Flächende-
ckungen der Farben Zyan, Magenta, Gelb, Schwarz 
reduziert, wobei Zyan (C') eine Flächendeckung von 
63 %, Magenta (M') eine Flächendeckung von 67 %, 
Gelb (Y') eine Flächendeckung von 40 % und 
Schwarz (K') eine Flächendeckung von 100 % hat. 
Für das mit Hilfe dieser C'M'Y'K'-Ausgangsdaten er-
zeugte Druckbild ergibt sich eine Gesamtflächende-
ckung von 270 %. Dadurch kann mit Hilfe der Um-
wandlungsstufe 40 bei gleichbleibendem Farbwert im 
CIELAB-Farbraum die Flächendeckung von 400 % 
auf 270 % und somit um 130 % reduziert werden. Es 

wird angemerkt, das die beispielhaft angegebenen 
CMYK-Farbwerte bzw. die C'M'Y'K'-Farbwerte min-
destens einen Farbpunkt oder Bildpunkt mit diesem 
speziellen Farbwert betreffen.

[0037] Die Umwandlungsstufe 40 berücksichtigt 
insbesondere die Farbdarstellungen des Ausgabege-
rätes, die tatsächlichen Farbwerte der Grundfarben 
bei der Wiedergabe dieser Grundfarben auf dem spe-
ziell zu bedruckenden Trägermaterial und die Farb-
werte von mit diesen speziellen Grundfarben des 
Ausgabegerätes erzeugten Mischfarben. Mit Hilfe 
der Umwandlungsstufe 40 können zusätzlich oder al-
ternativ spezielle Anforderungen der konkreten Appli-
kationen berücksichtigt werden. Diese Anforderun-
gen können insbesondere den Gesamtflächende-
ckungsgrad, die Aussparung von Punktschlüssen im 
Halbtonbereich der Einzelfarben, den minimalen Flä-
chendeckungsgrad der Einzelfarben, die Vermein-
dung von Moiré usw. betreffen.

[0038] In Fig. 9 ist eine Umwandlungsstufe 42 zur 
Umwandlung von CMYK-Daten in C'M'Y'K'S-Daten, 
wobei S die Sonderfarbe Blau ist. Bei dem in Fig. 9
gezeigten Ausführungsbeispiel werden mit Hilfe der 
Umwandlungsstufe 42 eine Mischfarbe mit 91 %iger 
Flächendeckung der Farbe Zyan, 71 %iger Flächen-
deckung der Farbe Magenta, 1 %iger Flächende-
ckung der Farbe Gelb und 36 %iger Flächendeckung 
der Farbe Schwarz in eine Mischfarbe mit 4 %iger 
Flächendeckung der Farbe Zyan, 3 %ige Flächende-
ckung der Farbe Magenta, 1 %iger Flächendeckung 
der Farbe Gelb, 20 %iger Flächendeckung der Farbe 
Schwarz und 90 %iger Flächendeckung der Sonder-
farbe Blau umgewandelt. Diese Umwandlung kann, 
wie bereits im Zusammenhang mit Fig. 8 erwähnt, 
auch in mehreren Teilstufen erfolgen. Somit wird die 
im konkreten Ausgabegerät vorhandene Sonderfar-
be Blau auch zur Ausgabe von Mischfarben genutzt, 
wodurch der verfügbare Farbraum des Ausgabege-
rätes abhängig von der konkreten Sonderfarbe ver-
größert werden kann und der Gesamtflächende-
ckungsgrad gleichzeitig für die konkrete Mischfarbe 
von 199 % auf 118 % gesenkt werden kann.

[0039] In Fig. 10 ist ein Blockschaltbild zum Um-
wandeln von CMYK-Daten in C'M'Y'K'-Ausgangsda-
ten bei gleicher Flächendeckung einer mit Hilfe der 
Eingangsdaten erzeugten Mischfarbe und der mit Hil-
fe der Ausgangsdaten erzeugten Mischfarbe sowie 
gleichem Farbwert im CIELAB-Farbraum mit Hilfe ei-
ner Umwandlungsstufe 44 dargestellt. Die Eingangs-
bilddaten beschreiben eine 50 %ige Flächendeckung 
der Farbe Zyan, eine 69 %ige Flächendeckung der 
Farbe Magenta, eine 52 %ige Flächendeckung der 
Farbe Gelb und eine 79 %ige Flächendeckung der 
Farbe Schwarz. Die Ausgangsbilddaten umfassen 
eine 44 %ige Flächendeckung der Farbe Zyan, eine 
63 %ige Flächendeckung der Farbe Magenta, eine 
46 %ige Flächendeckung der Farbe Gelb und eine 97 
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%ige Flächendeckung der Farbe Schwarz. Durch 
diese Umwandlung mit Hilfe der Umwandlungsstufe 
44 kann somit der Flächendeckungsanteil der Farben 
Zyan, Magenta und Gelb jeweils reduziert werden, 
wobei die gleiche Mischfarbe in CIELAB-Farbraum 
von L* = 20, a* = 0 und b* = 0 erzeugt wird. Der Anteil 
der schwarzen Farbe ist erhöht worden. Insbesonde-
re bei elektrofotografischen Druckern ist schwarzer 
Farbstoff bzw. schwarzer Toner kostengünstiger als 
Toner der Farben Zyan, Magenta und Gelb, sodass 
durch die Umwandlung mit Hilfe der Umwandlungs-
stufe 44 Kosten eingespart werden können. So kön-
nen insbesondere problematische Flächendeckungs-
kombinationen der verwendeten Grundfarben in 
günstigere Kombinationen umgewandelt werden.

[0040] In Fig. 11 ist ein Blockschaltbild einer Um-
wandlungsstufe 46 zum Umwandeln von CMYK-Da-
ten in K-, S-Daten, d. h. in farbbeschreibende Daten 
der Farben Schwarz und einer konkreten Sonderfar-
be Blau gezeigt. Die Eingangsdaten mit einem 91 
%igen Flächendeckungsanteil der Farbe Zyan, ei-
nem 71 %igen Flächendeckungsanteil der Farbe Ma-
genta, einem 1 %igen Flächendeckungsanteil der 
Farbe Gelb und einem 36 %igen Flächendeckungs-
anteil der Farbe Schwarz werden in farbbeschreiben-
de Ausgangsdaten mit einem 20 %igen Flächende-
ckungsanteil der Farbe Schwarz und mit einem 90 
%igen Flächendeckungsanteil der Sonderfarbe Blau 
umgewandelt. Die Mischfarbe aus dem 20 %igen Flä-
chendeckungsanteil der Farbe Schwarz und dem 90 
%igen Flächendeckungsanteil der Farbe Blau er-
zeugt bei einem Betrachter einen ähnlichen opti-
schen Eindruck, insbesondere einen ähnlichen Hel-
ligkeitseindruck, wie eine mit den CMYK-Eingangs-
daten erzeugte Mischfarbe. Eine solche Umwand-
lung ist insbesondere bei dem Ausdruck von Vollfar-
benbildern mit Hilfe eines Druckers mit zwei Farben, 
nämlich mit Schwarz und einer Sonderfarbe, erfor-
derlich. Ein solcher zweifarbiger Druck wird auch als 
Highlight Color Druck bezeichnet. Anstatt der Farbe 
Schwarz kann eine zweite von der ersten verschiede-
ne Sonderfarbe eingesetzt werden. Ferner ist es bei 
einem solchen Highlight Color Druck möglich, die 
Farbe Schwarz und eine weitere Eingangsgrundfar-
be, beispielsweise die Farbe Zyan, Magenta oder 
Gelb als zweite Farbe zu nutzen. Es ist auch ein 
Highlight Color Druck mit drei, vier oder mehr Farben 
möglich, wobei zumindest eine der Farben Zyan, Ma-
genta, Gelb oder Schwarz nicht zur Ausgabe mit Hilfe 
des Druckers zur Verfügung steht.

[0041] In Fig. 12 ist ein Blockschaltbild zur Um-
wandlung von RGB-Daten in an einen als Ausgabe-
gerät ausgewählten Drucker mit Hilfe einer drucku-
nabhängigen Umwandlungsstufe 50 und einer druck-
spezifischen Umwandlungsstufe 52, 54 gezeigt. Bei 
dieser Ausführungsform stehen ein erster Drucker A, 
der als sogenannter proof-Drucker dient, und ein 
zweiter Drucker B, der als Hochleistungsdrucker aus-

geführt ist, zur Ausgabe eines Druckbildes zur Aus-
wahl. Die RGB-Bilddaten werden in einer ersten Um-
wandlungsstufe 50 in CMYK-Daten gewandelt. Diese 
CMYK-Daten werden einer zweiten Umwandlungs-
stufe 52 zugeführt, um C'(A), M'(A), Y'(A), K'(A)-Da-
ten zu erzeugen, die dann mit Hilfe des proof-Dru-
ckers A ausgegeben werden.

[0042] Zur Ausgabe mit Hilfe des Hochleistungsdru-
ckers B werden die von der Umwandlungsstufe 50
ausgegebenen CMYK-Daten einer zweiten Umwand-
lungsstufe 54 zugeführt, die aus den CMYK-Daten in 
C'(B), M'(B), Y'(B), K'(B)-Daten umgewandelt, die zur 
Ausgabe mit Hilfe des Hochleistungsdruckers B an-
gepasst sind. Die mit Hilfe der zweiten Umwand-
lungsstufe 54 erzeugten C'(B), M'(B), Y'(B), K'(B)-Da-
ten sind an mindestens einer Ausgabeeigenschaft, 
die durch den Drucker A, B selbst, das konkret zu be-
druckende Trägermaterial oder eine Anforderung der 
Vor- oder Nachverarbeitung des Trägermaterials be-
dingt ist, angepasst. Die zweite Umwandlungsstufe 
52 zum Anpassen der CMYK-Daten in C'(A), M'(A), 
Y'(A), K'(A)-Daten wandelt die Daten derart um, dass 
mit Hilfe der C'(A), M'(A), Y'(A), K'(A)-Daten durch 
den Drucker A das gleiche Druckergebnis erzeugt 
wird, wie mit Hilfe der C'(B), M'(B), Y'(B), K'(B)-Daten 
durch den Drucker B. Somit wird die Umsetzung der 
Eingangsfarbdaten in Ausgangsfarbdaten dazu ver-
wendet, mehrere Drucker einer Serie oder verschie-
dener Serien, bzw. einer Charge oder verschiedener 
Chargen aufeinander abzugleichen und somit ver-
schiedene Drucker oder Druckertypen hinsichtlich 
der Eingangsdaten kompatibel zu machen, sodass 
mit einheitlichen Profilen in der ersten Umwandlungs-
stufe 50 gearbeitet werden kann. Das Verarbeiten der 
CMYK-Daten durch die zweiten Umwandlungsstufen 
52, 54 kann dabei in einer Steuereinheit des Dru-
ckers selbst durchgeführt werden und die Umwand-
lung der RGB-Daten in CMYK-Daten kann durch die 
Umwandlungsstufe 50 in einem vorgelagerten Pro-
zess, insbesondere mit Hilfe eines Farbmanage-
mentsystems, einem Anwendungsprogramm oder in 
einem Druckserver erfolgen.

[0043] Mit Hilfe der beschriebenen Umwandlung 
werden beim Abgleich die Druckbilder mehrerer Dru-
cker oder Kopierer desselben Typs einander angegli-
chen. Die Drucker oder Kopierer desselben Typs sind 
insbesondere die Drucker derselben Baureihe eines 
Herstellers. Ein Abgleich der Druckbilder der Drucker 
oder Kopierer desselben Typs erfolgt vorzugsweise 
durch ein druckerspezifisches Profil.

[0044] In gleicher Weise kann das Druckbild eines 
ersten Druckers oder ersten Kopierers eines ersten 
Typs an das Druckbild eines zweiten Druckers oder 
zweiten Kopierers eines zweiten Typs angepasst 
werden. Der zweite Drucker oder der zweite Kopierer 
weist vorzugsweise eine andere Bauart auf als der 
erste Drucker oder Kopierer. Insbesondere ist der 
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erste Drucker oder erste Kopierer der ersten Bauart 
von einem ersten Hersteller und der zweite Drucker 
oder zweite Kopierer der zweiten Bauart ist von ei-
nem zweiten Hersteller hergestellt worden.

[0045] In Fig. 13 sind die Umwandlungsstufen 56
bis 62 zum Umwandeln von CMYK-Eingangsdaten in 
C'M'Y'K'-Ausgangsdaten dargestellt, wobei ange-
deutet ist, dass die einzelnen Umwandlungsstufen 56
bis 62 in einer beliebigen geeigneten Reihenfolge 
miteinander kombiniert und in dieser geeigneten Rei-
henfolge sequentiell nacheinander abgearbeitet wer-
den können. Die Umsetzung der Eingangsdaten in 
Ausgangsdaten wird somit durch mehrere hinterein-
ander geschaltete Teilprozesse durchgeführt, die ein-
zeln oder gruppenweise gegen weitere Prozesse 
zum Ausführen geeigneter Umwandlungsstufen 56
bis 62 ausgetauscht werden können.

[0046] Die von den einzelnen Umwandlungsstufen 
und Umwandlungsprozessen genutzten Profile kön-
nen als ICC-Profil hinterlegt werden, wobei in einzel-
nen Stufen ICC-Profile und nicht ICC-konforme Pro-
file miteinander kombiniert, d. h. sequentiell nach ein-
ander abgearbeitet, werden können. Das Kombinie-
ren von ICC-konformen Profilen mit nicht ICC-konfor-
men Profilen ist auch beim Verarbeiten von über ei-
nen Bypass zugeführten farbbeschreibenden Daten 
möglich. Alternativ oder zusätzlich können Profile 
zum Umwandeln der Daten in einzelnen Stufen in 
Form von Formeln bzw. Gleichungen hinterlegt wer-
den, wobei sich die durch die jeweilige Formel be-
schriebene Funktion z. B. mit Hilfe von Referenzmes-
sungen ermittelt werden kann. Die Umwandlung der 
Daten erfolgt im Workflow zur Bildausgabe vorzugs-
weise zwischen der Datenerfassung und der Halb-
tonrasterung der Druckbilder, insbesondere der Halb-
tonrasterung der Farbauszüge der einzelnen Grund-
farben. Die konkreten Einstellungen zum Umwandeln 
der Daten in den einzelnen Umwandlungsstufen kön-
nen dabei für einen Benutzer unzugänglich gemacht 
werden, wobei die Umsetzung der Farbdaten im 
Workflow fest integriert werden kann, sodass diese 
Umwandlung von einem Benutzer nicht übergangen 
werden kann. Je nach Ausführungsform wirken ein-
zelne oder mehrere Umwandlungen nur auf einen be-
stimmten Farbbereich im Farbraum, ohne die Daten 
in einem anderen Bereich zu verändern. Diese Vor-
gehensweise kann insbesondere zur Begrenzung 
des Gesamtflächendeckungsgrades genutzt werden. 
Alternativ werden die Eingangsdaten über den ge-
samten Farbbereich des verfügbaren Farbraums an-
gepasst und entsprechende Ausgangsdaten erzeugt.

[0047] Mit Hilfe der erfindungsgemäßen Umwand-
lungen können, wie bereits erwähnt, auch farbbe-
schreibende Eingangsdaten, die auf einer bestimm-
ten Anzahl Grundfarben, beispielsweise den vier 
Grundfarben Zyan, Magenta, Gelb und Schwarz, ba-
sieren, in farbbeschreibende Ausgangsdaten umge-

wandelt werden, die auf anderen Grundfarben oder 
auf einer geringeren Anzahl Grundfarben, beispiels-
weise auf den drei Grundfarben Zyan, Magenta und 
Gelb, basieren.

[0048] Mit Hilfe der erfindungsgemäßen Verfahren 
und Vorrichtungen können durch die erfindungsge-
mäße Umwandlung auf einfache Art und Weise kon-
krete Eigenschaften des Ausgabegerätes und/oder 
Anforderungen an das zu erzeugende Druckbild 
und/oder das zu erzeugende Druckgut berücksichtigt 
werden, indem speziell an diese Anforderungen an-
gepasste Druckdaten erzeugt werden. Die Anpas-
sung der dem Drucker zugeführten Daten geht somit 
über eine rein farbmetrische Anpassung der Übertra-
gungseigenschaften hinaus. Insbesondere ist ein 
erstes Profil zum Umwandeln von RGB-Daten in 
CMYK-Daten vorgesehen, der weitere Umwandlun-
gen mit weiteren Profilen nachgeordnet werden. Ei-
nes dieser Profile kann dann beispielsweise den Ge-
samtfarbauftrag begrenzen und/oder reduzieren. Al-
ternative oder zusätzliche Profile können ergänzende 
Umwandlungen der Farbdaten bewirken. Auch kön-
nen mehrere solcher zusätzlichen Profile zu einem 
weiteren Profil zusammengefasst werden. Jedoch 
bietet das Vorsehen mehrerer Umwandlungsstufen 
für bestimmte Eigenschaftsanpassungen den Vorteil, 
diese flexibel kombinieren zu können. Die Auswahl 
der richtigen und erforderlichen Umwandlungsstufen 
für die jeweiligen Anforderungen an das gedruckte 
Erzeugnis sowie die erforderliche Anpassung an die 
jeweilige Druckumgebung kann entweder durch den 
Benutzer selbst oder durch ein automatisches Ma-
nagementsystem durchgeführt werden. Durch das 
Vorsehen einer Farbauftragsbegrenzungsstufe mit 
Hilfe eines Farbauftragsbegrenzerprofils als letzte 
Umwandlungsstufe vor einem Raserprozess kann si-
cherstellen, dass der Drucker in keinem instabilen 
Betriebszustand betrieben wird. Insbesondere beim 
Weglassen einer im Ausgabesystem vorhandenen 
Grundfarbe kann die Produktivität des Druckers ge-
steigert werden, da der Farbauszug dieser Farbe im 
Druckprozess nicht erzeugt werden muss. Durch 
Verwendung einer zusätzlichen Grundfarbe kann die 
erforderliche Farbmenge und dadurch Kosten redu-
ziert werden, wodurch Kosten zum Herstellen eines 
Druckerzeugnisses gesenkt werden können.

[0049] Die Eingabedaten betreffen insbesondere ei-
nen Eingangsdatensatz mit Tonwertkombinationen 
zur Charakterisierung eines Vierfarbdruckprozesses, 
der eine dunkle, z. B. chroamatischen Farbe, z. B. mit 
drei helleren chroamatischen Farben betrifft. Diese 
Farben sind insbesondere Zyan, Magenta, Gelb und 
Schwarz. Der Ausgangsdatensatz umfasst vorzugs-
weise ebenfalls Tonwertkombinationen zur Charakte-
risierung eines Vierfarbendrucks mit einer dunklen 
chroamatischen Farbe mit drei helleren chroamati-
schen Farben.
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[0050] Vorzugsweise sind zwei oder drei Umwand-
lungsstufen zum Anpassen nicht an die Ausgabeei-
genschaften eines konkreten Druckers angepasster 
Eingangsdaten in an die Ausgabeeigenschaften an-
gepasste Ausgangsdaten vorgesehen.

[0051] Obgleich in den Zeichnungen und in der vor-
gehenden Beschreibung bevorzugte Ausführungs-
beispiele aufgezeigt und detailliert beschrieben wor-
den sind, sollten sie lediglich als ein Beispiel und die 
Erfindung nicht einschränkend angesehen werden. 
Es wird darauf hingewiesen, dass nur die bevorzug-
ten Ausführungsbeispiele dargestellt und beschrie-
ben sind und sämtliche Veränderungen und Modifi-
zierungen, die derzeit und künftig im Schutzumfang 
der Erfindung liegen, geschützt werden sollen.

[0052] Die Erfindung ist insbesondere dazu geeig-
net, als Computerprogramm (Software) realisiert zu 
werden. Sie kann damit als Computerprogramm-Mo-
dul als Datei auf einen Datenträger, wie einer Disket-
te, CD-ROM oder DVD, oder als Datei über ein Da-
ten- bzw. Kommunikationsnetz verbreitet werden. 
Derartige und vergleichbare Computerpro-
gramm-Produkte oder Computerprogramm-Elemen-
te sind Ausgestaltungen der Erfindung. Der erfin-
dungsgemäße Aufbau kann in einem Computer, in ei-
nem Druckgerät oder in einem Drucksystem mit vor-
geschalteten oder nachgeschalteten Datenverarbei-
tungsgeräten durchgeführt werden. Dabei können 
geeignete Steuer- und/oder Datenverarbeitungsein-
heiten, die insbesondere als Computer ausgeführt 
sind und mit deren Hilfe die Erfindung angewendet 
wird, weitere an sich bekannte technische Einrichtun-
gen, wie Eingabemittel (Tastatur, Maus, Touch-
screen) mindestens einen Microprozessor, mindes-
tens einen Daten- und/oder Steuerungsbus, mindes-
tens einer Anzeigeeinrichtung (Monitor, Display) so-
wie mindestens einen Arbeitsspeicher, einen Fest-
plattenspeicher und eine Netzwerkkarte enthalten.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Umwandeln farbbeschreiben-
der zur grafischen Ausgabe mit Hilfe eines Ausgabe-
gerätes geeigneter Eingangsdaten in farbbeschrei-
bende an mindestens eine die grafischen Ausgabe 
beeinflussende Ausgabeeigenschaft des Ausgabe-
gerätes angepasste Ausgangsdaten mit folgenden 
Schritten:  
– Ermitteln der die grafische Ausgabe beeinflussen-
den Ausgabeeigenschaft des Ausgabegerätes,  
– Festlegen einer Zuordnungsvorschrift zum Umwan-
deln der Eingangsdaten in Ausgangsdaten abhängig 
von der ermittelten die grafische Ausgabe beeinflus-
senden Ausgabeeigenschaft des Ausgabegerätes,  
– Umwandeln der Eingangsdaten in Ausgangsdaten 
mit Hilfe der festgelegten Zuordnungsvorschrift.

2.  Verfahren zum Umwandeln farbbeschreiben-

der zur grafischen Ausgabe mit Hilfe eines Druckers 
oder Kopierers geeigneter Eingangsdruckdaten in 
farbbeschreibende an mindestens eine die grafische 
Ausgabe beeinflussende Ausgabeeigenschaft des 
Druckers oder Kopierers angepasste Ausgangs-
druckdaten mit folgenden Schritten:  
– Ermitteln der die grafische Ausgabe beeinflussen-
den Ausgabeeigenschaft des Druckers oder Kopie-
rers,  
– Festlegen einer Zuordnungsvorschrift zum Umwan-
deln der Eingangsdruckdaten in Ausgangsdruckda-
ten abhängig von der ermittelten die grafische Ausga-
be beeinflussenden Ausgabeeigenschaft des Dru-
ckers oder Kopierers,  
– Umwandeln der Eingangsdruckdaten in Ausgangs-
druckdaten mit Hilfe der festgelegten Zuordnungs-
vorschrift.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Eingangsdaten 
Farbauszüge einer ersten Anzahl Grundfarben um-
fassen und dass die Ausgangsdaten Farbauszüge ei-
ner zweiten Anzahl Grundfarben umfassen, wobei 
die Farbauszüge den Grundfarben, Objekten 
und/oder einzelnen Bildpunkten zugeordnet sind.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Anzahl Grundfarben größer 
ist als die zweite Anzahl Grundfarben oder dass die 
erste Anzahl Grundfarben kleiner ist als die zweite 
Anzahl Grundfarben.

5.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Anzahl Grundfarben gleich 
der zweiten Anzahl Grundfarben ist.

6.  Verfahren nach Anspruch 4 oder Anspruch 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten Grundfar-
ben jeweils auf einen allgemeinen definierten Wert in 
einem Farbraum bezogen werden und die zweiten 
Grundfarben jeweils auf einen zumindest die eine die 
grafische Ausgabe der jeweiligen Grundfarbe beein-
flussende Ausgabeeigenschaft des Ausgabegerätes 
berücksichtigenden Farbwert im Farbraum bezogen 
wird.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Aus-
gabegerät ein Drucker oder Kopierer ist, und dass die 
Ausgabeeigenschaft durch mindestens eine Materi-
aleigenschaft eines zu bedruckenden Trägermateri-
als, durch eine Flächendeckungsbegrenzung der 
maximalen auf einen Flächenbereich eines Träger-
materials aufzubringende Farbmenge, insbesondere 
der maximalen auf einen Flächenbereich eines Trä-
germaterials aufzubringende Tonermenge, und/oder 
durch eine Fixiereigenschaft einer Fixierstation be-
einflusst wird.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
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Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eine Grundfarbe der Eingangsdaten mit einer 
Grundfarbe der Ausgangsdaten im Farbraum 
und/oder mit der allgemeinen Farbbezeichnung der 
Grundfarbe übereinstimmt.

9.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gabeeigenschaft eines mit Hilfe der Ausgabedaten 
auszugebenden Bildes abhängig von mindestens ei-
ner Farbwiedergabeeigenschaft eines konkret fest-
gelegten Ausgabegerätes, vorzugsweise automa-
tisch, festgelegt wird.

10.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens eine 
Ausgabeeigenschaft eines mit Hilfe der Ausgabeda-
ten auszugebenden Bildes abhängig von einer Vor-
einstellung und/oder den Anforderungen einer Appli-
kation, vorzugsweise automatisch, festgelegt wird, 
wobei die Applikation vorzugsweise ein Anwen-
dungsprogramm oder ein mit Hilfe eines Druckers 
oder Kopierers auszugebendes Druckgut ist.

11.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
gabeeigenschaft den möglichen Ausgabefarbraum 
eines Ausgabegerätes, einen eingeschränkten Aus-
gabefarbraum des Ausgabegerätes, die Ausgabefar-
ben des Ausgabegerätes, eine Einschränkung der 
Ausgabefarben des Ausgabegerätes auf mindestens 
zwei aus den möglichen Ausgabefarben ausgewähl-
ten Ausgabefarben, einen voreingestellten maxima-
len Gesamtflächendeckungsgrad, die Aussparung 
von Punktschlüssen im Halbtonbereich der Einzelfar-
ben, einen minimalen Flächendeckungsgrad mindes-
tens einer Grundfarbe des Ausgabegerätes und/oder 
das Vermeiden von Moiré betrifft.

12.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass alle durch 
die farbbeschreibenden Ausgabedaten beschriebe-
nen Mischfarbwerte innerhalb eines von den ausgeb-
baren Grundfarbkombinationen eines Ausgabegerä-
tes festgelegten Farbraums liegen, wobei das Ausga-
begerät vorzugsweise ein Drucker ist, dessen Grund-
farben Zyan (C), Magenta (M), Gelb (Y) und Schwarz 
(K) sind.

13.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
ordnungsvorschrift eine Berechnungsvorschrift um-
fasst, mit deren Hilfe die Ausgabedaten aus den Ein-
gabedaten berechnet werden oder mit deren Hilfe 
eine Farbwertzuordnungstabelle erzeugt wird, mit 
der einem farbbeschreibenden Eingangsdatum ein 
farbbeschreibendes Ausgabedatum zugeordnet wird, 
wobei vorzugsweise mindestens ein Parameter der 
Zuordnungsvorschrift abhängig von der Ausgabeei-
genschaft und/oder abhängig von den Ausgabepara-

metern eines Ausgabegerätes eingestellt wird 
und/oder wobei die Zuordnungsvorschrift und/oder 
die Berechnungsvorschrift mit Hilfe von Referenz-
messungen ermittelt werden.

14.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Zuordnungsvorschrift durch Auswahl einer geeigne-
ten Farbwertzuordnungstabelle aus einer Vielzahl 
auswählbarer Farbwertzuordnungstabelle festgelegt 
wird.

15.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die farb-
beschreibenden Eingangsdaten die Grundfarben Zy-
an, Magenta, Gelb und Schwarz (CMYK) und die 
farbbeschreibenden Ausgangsdaten zumindest die 
Grundfarben Zyan, Magenta und Gelb (CMY) und 
nicht die Farbe Schwarz enthalten.

16.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die farb-
beschreibenden Ausgangsdaten gegenüber den 
farbbeschreibenden Eingangsdaten eine weitere 
Grundfarbe, vorzugsweise eine Sonderfarbe eines 
Ausgabegerätes, enthalten.

17.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf den 
Grundfarben Zyan, Magenta, Gelb und Schwarz 
(CMYK) oder Zyan, Magenta und Gelb (CMY) basie-
rende farbbeschreibenden Eingangsdaten in auf min-
destens einer Sonderfarbe oder auf mindestens einer 
Sonderfarbe und der Farbe Schwarz basierende 
farbbeschreibende Ausgangsdaten umgewandelt 
werden.

18.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Farb-
anteile mindestens einer aus zumindest einem Teil 
der Grundfarben zusammengesetzter der durch die 
Eingangsdaten beschriebenen Mischfarbe unter Bei-
behaltung eines zumindest ähnlichen optischen Ein-
drucks dieser Mischfarbe verändert und als farbbe-
schreibende Ausgangsdaten ausgegeben werden.

19.  Verfahren nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der maximale Gesamtflächende-
ckungsgrad der Farbauszüge der Grundfarben der 
farbbeschreibenden Eingangsdaten und jener der 
farbbeschreibenden Ausgangsdaten gleich sind.

20.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass beim Um-
wandeln der farbbeschreibenden Eingangsdaten in 
farbbeschreibende Ausgangsdaten der maximale 
Gesamtflächendeckungsgrad der Grundfarben der 
farbbeschreibenden Ausgangsdaten gegenüber dem 
maximalen Gesamtflächendeckungsgrad der Grund-
farben der farbbeschreibenden Eingangsdaten ver-
10/24



DE 10 2006 008 765 A1    2007.08.30
ringert wird, wobei die farbbeschreibenden Aus-
gangsdaten dieselben Grundfarben umfassen, wie 
die farbbeschreibenden Eingangsdaten.

21.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mit Hilfe 
der Zuordnungsvorschrift nur die farbbeschreiben-
den Eingangsdaten geädert werden, die einen aus-
gewählten Teil des durch die farbbeschreibenden 
Eingangsdaten beschreibbaren oder beschriebenen 
Gesamtfarbraums betreffen, wobei die farbbeschrei-
benden Eingangsdaten des übrigen Teils des durch 
die farbbeschreibenden Eingangsdaten beschreibba-
ren oder beschriebenen Gesamtfarbraums unverän-
dert als farbbeschreibenden Ausgangsdaten genutzt 
werden, wobei vorzugsweise nur die Farbdaten einer 
betroffenen und/oder der betroffenen Grundfarben 
geändert wird, wobei die Farbdaten mindestens einer 
Grundfarbe nicht geändert werden.

22.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
fahren Bestandteil eines Workflows zum Drucken von 
Dokumenten mit Hilfe eines vorzugsweise elektrofo-
tografischen Druckers oder Kopierers ist, wobei das 
Verfahren im Workflow automatisch ausgeführt wird.

23.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Be-
nutzer die Parameter zum Umwandeln der farbbe-
schreibenden Eingangsdaten in farbbeschreibende 
Ausgangsdaten von einer Bedienperson zumindest 
nicht direkt eingestellt werden können.

24.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
fahren in einem Drucker oder Kopierer ausgeführt 
wird, wobei das Druckbild des Druckers oder Kopie-
rers dem Druckbild eines anderen Druckers oder Ko-
pierers, vorzugsweise eines Druckers oder Kopierers 
desselben Typs, angeglichen wird.

25.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Druckbild eines ersten Druckers oder ersten Kopie-
rers einer ersten Bauart dem Druckbild mindestens 
eines zweiten Druckers oder zweiten Kopierers einer 
von der ersten Bauart verschiedenen zweiten Bauart 
angeglichen wird.

26.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
fahren mehrmals hintereinander mit unterschiedli-
chen Zuordnungsvorschriften ausgeführt wird, wobei 
die Ausgangsdaten eines Verfahrens als Eingangs-
daten für ein nachfolgendes Verfahren verwendet 
werden,

27.  Verfahren nach Anspruch 26, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest eines dieser Verfah-

ren nur für einen Teil der jeweiligen Eingangsdaten 
durchgeführt wird.

28.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest ein Teil der Eingangsdaten einem auszugeben-
den Objekt zugeordnet sind.

29.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die farb-
beschreibenden Eingangsdaten durch eine erste 
Umwandlung mit Hilfe einer ersten Zuordnungsvor-
schrift in farbbeschreibende Daten gemäß dem 
ICC-Profil umgewandelt werden und dass die farbbe-
schreibende Daten gemäß dem ICC-Profil in einem 
zweiten Schritt in farbbeschreibende Ausgangsdaten 
gemäß der festgelegten Zuordnungsvorschrift umge-
wandelt werden.

30.  Verfahren zum Umwandeln farbbeschreiben-
der Eingangsdaten mit Grundfarben eines ersten 
Farbmodells in farbbeschreibende an mindestens 
eine die grafische Ausgabe beeinflussende Ausga-
beeigenschaft eines Ausgabegerätes angepassten 
Ausgangsdaten mit von den Grundfarben des ersten 
Farbmodells verschiedenen Grundfarben eines zwei-
ten Farbmodells mit folgenden Schritten:  
– Umwandeln der farbbeschreibenden Eingangsda-
ten mit Grundfarben des ersten Farbmodells in farb-
beschreibende erste Ausgangsdaten mit von den 
Grundfarben des ersten Farbmodells verschiedenen 
ersten Grundfarben des zweiten Farbmodells mit Hil-
fe einer ersten Zuordnungsvorschrift zum Umwan-
deln von farbbeschreibenden Daten der Grundfarben 
des ersten Farbmodells in farbbeschreibende Daten 
der Grundfarben des zweiten Farbmodells,  
– Ermitteln der die grafische Ausgabe beeinflussen-
den Ausgabeeigenschaft des Ausgabegerätes,  
– Festlegen einer Zuordnungsvorschrift zum Umwan-
deln der farbbeschreibenden erste Ausgangsdaten 
mit ersten Grundfarben der in zweite Ausgangsdaten 
mit zweiten Grundfarben des zweiten Farbmodells 
abhängig von der ermittelten die grafischen Ausgabe 
beeinflussenden Ausgabeeigenschaft des Ausgabe-
gerätes,  
– Umwandeln der ersten Ausgangsdaten in zweite 
Ausgangsdaten mit Hilfe der festgelegten Zuord-
nungsvorschrift.

31.  Vorrichtung zum Umwandeln farbbeschrei-
bender zur grafischen Ausgabe mit Hilfe eines Aus-
gabegerätes geeigneter Eingangsdaten in farbbe-
schreibende an mindestens eine die grafische Aus-
gabe beeinflussende Ausgabeeigenschaft des Aus-
gabegerätes angepassten Ausgangsdaten,  
mit ersten Mitteln zum Ermitteln der die grafische 
Ausgabe beeinflussenden Ausgabeeigenschaft des 
Ausgabegerätes,  
mit zweiten Mitteln zum Festlegen einer Zuordnungs-
vorschrift zum Umwandeln der Eingangsdaten in 
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Ausgangsdaten abhängig von der ermittelten die gra-
fische Ausgabe beeinflussenden Ausgabeeigen-
schaft des Ausgabegerätes,  
mit dritten Mitteln zum Umwandeln der Eingangsda-
ten in Ausgangsdaten mit Hilfe der festgelegten Zu-
ordnungsvorschrift.

32.  Vorrichtung zum Umwandeln farbbeschrei-
bender zur grafischen Ausgabe mit Hilfe eines Dru-
ckers oder Kopierers geeigneter Eingangsdruckda-
ten in farbbeschreibende an mindestens eine die gra-
fische Ausgabe beeinflussende Ausgabeeigenschaft 
des Druckers oder Kopierers angepassten Aus-
gangsdruckdaten,  
mit ersten Mitteln zum Ermitteln der die grafische 
Ausgabe beeinflussenden Ausgabeeigenschaft des 
Druckers oder Kopierers,  
mit zweiten Mitteln zum Festlegen einer Zuordnungs-
vorschrift zum Umwandeln der Eingangsdruckdaten 
in Ausgangsdruckdaten abhängig von der ermittelten 
die grafische Ausgabe beeinflussenden Ausgabeei-
genschaft des Druckers oder Kopierers, und  
dritten Mitteln zum Umwandeln der Eingangsdruck-
daten in Ausgangsdruckdaten mit Hilfe der festgeleg-
ten Zuordnungsvorschrift.

33.  Vorrichtung zum Umwandeln farbbeschrei-
bender Eingangsdaten mit Grundfarben eines ersten 
Farbmodells in farbbeschreibende an mindestens ei-
ner die grafische Ausgabe beeinflussende Ausgabe-
eigenschaft eines Ausgabegerätes angepasste Aus-
gangsdaten mit von den Grundfarben des ersten 
Farbmodells verschiedenen Grundfarben eines zwei-
ten Farbmodells,  
mit ersten Mitteln zum Umwandeln der farbbeschrei-
benden Eingangsdaten mit Grundfarben des ersten 
Farbmodells in farbbeschreibende erste Ausgangs-
daten mit von den Grundfarben des ersten Farbmo-
dells verschiedenen ersten Grundfarben eines zwei-
ten Farbmodells mit Hilfe einer ersten Zuordnungs-
vorschrift zum Umwandeln von farbbeschreibenden 
Daten der Grundfarben des ersten Farbmodells in 
farbbeschreibende Daten der Grundfarben des zwei-
ten Farbmodells,  
mit zweiten Mitteln zum Ermitteln der die grafische 
Ausgabe beeinflussenden Ausgabeeigenschaft des 
Ausgabegerätes,  
mit dritten Mitteln zum Festlegen einer Zuordnungs-
vorschrift zum Umwandeln der farbbeschreibenden 
ersten Ausgangsdaten mit ersten Grundfarben der 
zweiten Ausgangsdaten mit zweiten Grundfarben 
des zweiten Farbmodells abhängig von der ermittel-
ten die grafischen Ausgabe beeinflussenden Ausga-
beeigenschaft des Ausgabegerätes,  
mit vierten Mitteln zum Umwandeln der ersten Aus-
gangsdaten in zweite Ausgangsdaten mit Hilfe der 
festgelegten Zuordnungsvorschrift.

Es folgen 12 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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